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Es gibt keine Langeweile
EIN BILDERBOGEN FÜR KINDER VON ALFRED KOBEL

Peter weiss wirklich nicht was anfangen. Es ist
entsetzlich langweilig. Wenn nur Vreni käme.

ter, am nächsten Samstagnachmittag für sie die Kinder

zu hüten, wenn sie mit ihrem Mann ins Kino will.

Schon steht das Nachbarskind da. «Weisst Du was
.Babysitter' sind?» fragt sie, «die geben auf kleine
Kinder acht, während die Eltern fort sind. Das könnten

auch wir.»

sammen. «Ins Kino? Diese Idee, nein, wir bleiben
hübsch zu Hause.»

Frau Böhny jedoch leuchtet der Vorschlag ein. Hier
stellt sie ihnen die beiden Kleinen vor, die sie am
Samstag hüten sollen. Peter ist die Sache nicht ganz
geheuer.

Peter und Vreni bei Böhny's. Peter spielt mit Fritzli
friedlich Eisenbahn. Vreni aber weiss nicht recht,
wie sie das heulende Bethli auf den Knien besänftigen

kann.
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